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Das wl Zeichen der Erwählten
Zur Entstehung des täuferischen Sabbatısmus

7 dem bunten Erscheinungsbıil des Täufertums ın der Reformationszeıit
rag eıne Gruppe in Mähren und Schlesien bel, dıie den Sabbat 1e und dıe
Feler des sıiebhten ages propaglerte. Für diese Gruppe ıst e Bezeichnung
„5abbater‘ maßgeblıch uUrc Luthers chrıft er die Sabbather VO

5238 gebräuchlıc. geworden. Trst 1mM Zuge der eingehenderen TIOT-
schung und dıfferenzilerteren Betrachtung des Täufertums In den etzten
Jahrzehnten ist auch erkannt worden, daß cdıe abDbater ZUT Täuferbewegung

rechnen S1nd.' anerhın ehören S16 In den Kontext des apokalyptisch
gepragten Täufertums 1mM südostdeutschen aum dıe 1gur des Hans Hut,
des chulers und en Ihomas Müntzers. [DIies WT den Zeıtgenossen
nıcht bewußt, sah doch auch Luther In ihnen dıe nier eiliner angeblich VO

den en In Böhmen und Mähren ausgehenden Miıssıon, VO der
allerdings nıchts ekannt ist —+ er erklärt sıch auch, daß Luthers er dıe
Sabbhather seine orob antıJüdısche chrift ist
och völlıge arhe1ı äßt sıch über dıe ater nıcht erlangen, denn e

konnten bısher noch keıine von ıhnen selbst verfaßten Quellen gefunden
werden. Man ist auf Rekonstruktionen und Vermutungen auf der Grundlage
VO  —_ wenıgen, teıls 11UT iragmentarıschen Gegenschriften angewılesen: eıne
chriıft VO Caspar Schwenckf: 1532)% ein1ıge Fragmente olfgang
Capıtos VO  — und dıe undatıerte Abschriuft eiıner Polemik VO

Schwenckftelds Freund Valentın Krautwald.® Schwenckfi und Capıto
erwähnen eın Buch Vom Sabbhat VO| (Q)swald Gila1idt.®
en Gla1idt ist eın welınterer aDDater mıt Namen bekannt Andreas Fıscher,
auf dessen chrift Scepastes ecalogı (etwa Beschützer des Dekalogs) sıch
Valentin Krautwald in seinem Bericht beruft./
Ich möchte 1mM folgenden der rage nachgehen, ein1ge Täufer 1mM
Umfeld des Hans Hut der Überzeugung gelangt Sınd, da der Sabbat
wıieder gehalten werden MUSSE Da sıch dıiese rage der schwier1gen
Quellenlage nıcht eindeutig beantworten Läßt, MuUsSseN einzelne Hınweise AUSs

den Gegenschriften einem plausıblen Erklärungsmodell zusammengefügt
werden. e1 versuche iıch zunächst, in krıtischer Auseinandersetzung miıt
der bısherigen Erforschung der aDDater eiıne ese formulhlıeren (E) dıe
dann Sabbatverständnıs Gilla1idts überprüft werden soll H: ach einem
1C auf dıe Miss1ıonsgeschichte der abbater, SsSOWweıt S1E sıch erhnellen älßt



wırd dıe rage ANSCHRANLCHL, ob dıe aDDbater auch dıe Beschneidung
praktızıerten, WI1IE Luther SS behauptet hat 12 ine kurze Erinnerung
dıe Entstehung des Adventismus In Amerıka soll abschlıesßend dıe hıer
vertretende 16 der Entstehung des Sabbatısmus In der Reformationszeit
nNniermau (V.)

Zuletzt wurde der mährısche Sabbatısmus VON Danıel Liechty untersucht.®
Seine Studıen zeigen, daß dıe aDbater nıcht [1UT Uurc eıne Betonung des
bıblıschen Lıteralsınnes?, sondern auch MNrcC apokalyptische und chıihastı-
sche Motıve JLE Überzeugung gelangt sınd, der Sabbat mMusSsse wıeder -
halten werden, SOWIEe, daß diese Überzeugung 1Im Umfeld des Hutschen
T äufertums entstanden 1st Der Vergleich der rekonstrulerten Sabbat-Iheo-
logıen VON Gila1dt und Fischer Liechty der ese, ZuerTSLT habe Gila1i1dt
den Sabbatısmus dem Eiındruck VO Hans Huts naher Endzeıterwartung
für Pfingsten 528 propagıert; bıs dıiıesem Termın stehe der Sabbat in
einem chıl1ıastıschen Kontext, danach habe Fischer dıe geistige Führung
übernommen und einen Sabbatısmus ohne den apokalyptischen Hıntergrund

Diese ese über dıe (Genese des mährıschen Sabbatısmus wirtft allerdings
ein1ge Fragen auf. Seı1t dem Nıkolsburger Religionsgespräc zwıschen
Balthasar Hubmaıler und Hans Hut VO Maı E W äal Gila1idt eın Parte1-
ganger Huts Hut verkündıgte seınen nhängern als Geheimmnlehre, daß
das Gericht über dıe (Gottlosen und der Begınn des Mıllennıums Pfingsten
N se1 Er ZUR umher und taufte dıe Eiıngeweıihten mıt einem
Kreuzeszeıichen auf der Stirn, das (S3: als Versiegelung ADn Errettung im bald
hereinbrechenden Gottesgericht verstand.'®
In diese Sıtuation einer unmıiıttelbaren Erwartung der Parusıe und des Welt-
endes scheınt ıe Forderung, den Sabbat halten, nıcht recht DaSSCH.
Denn 1Im Unterschie Huts Versiegelungstaufe als einem einmalıgen und
esoterischen Initiationsritual ist das Halten des abbats eın wıieder-
oOlender Rıtus, der auf längerfristige Kontinulntät angelegt ist Der Sabbat
scheıint wen12 gee1gnet, dıe Errettung angesichts eines unmıttelbar bevor-
stehenden Endgerichts symbolısıeren.
In einem chihastıschen Kontext stellt der Sabbat WAaTr eıne geläufige C‘hıif-
fre dar Er bezeichnet das Mıiıllennı1um Daß sıch In diesem Zusammenhang
jedoch cdıe Forderung erhebt, den Sabbat auch halten (Sabbatısmus), ist
keineswegs selbstverständlıc Es ist also nach den näheren Bedingungen
innerhalb des chihastıschen „Mılıeus" iragen, dıe Genese des a-
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t1smus nachvollziehen können. Meıne Vermutung ist, daß sıch der Sab-
batısmus nıcht im Vorfeld eıner akuten Naherwartung des Miıllennıiums
ausgebildet hat, sondern eher dıie Verarbeıtung einer enttäuschten Nah-

darstellt Stimmt diese Vermutung, dann kann (Q)swald (Gila1dt
lechtys ese erst nach Pfingsten 528 auf dıe Idee gekommen

seInN, den Sabbat propagleren.
er iıst dıe Datıerung der Sabbater-Schriften wichtig elche Hınweise
geben die Gegenschriften dazu? Schwenckfelds Iraktat ist auf den Neu-
Jahrstag 5372 datiert. Schwenckrtt g1bt darın d}  n mıt Gila1ı1dt ‚ELWa ZUT

Liegnitz Inn Schlesien TUnNLilıc gesprecC gehalten“ haben.!' Bısher wurde
eshalb ANSCHNOMMCN, da Gla1idt schon VOI Februar 529 für den Sabbat
eingetreten sel, denn 1m Tuar 529 hat Schwenckfe Liegnitz verlassen.
Das g1bt allerdings dıe Bemerkung Schwenckfelds nıcht her Es 1st
keineswegs klar, daß 6S be1 dem espräc In Liegnitz den Sabbat

ist: cdıe harakterısıerung des Gesprächs als ‚Tfreundlıch" legt eher
das Gegenteıl nahe
rst Mıiıtte 531 muß Gla1idts Sabbatbuch vorgelegen aben, denn VO Capıto
erfahren WIT, daß 6S November E in Straßburg VO econnNnar: VO

Liechtenstein aus Nıkolsburge erhalten hat.!“ Den Auftrag eiıner ntge-
hat Capıto dann Arbeıtsüberlastung Schwenckfe der

dieser e1ıt be1l ıhm wohnte, abgegeben Der Terminus ante YUCIN für dıe
Abfassung VO Gila1ldts Sabbatbuch ıst also erst Mıiıtte 1531 nıcht schon
Februar 529
Schwenckrtt: und Capıto erwähnen 1UT Oswald Gla1idt und se1ın Buch:
Fischer und dessen Schriften über den Sabbat scheinen ihnen noch unbe-
kannt se1n. Fischer taucht als aDDbDater erst ın der Polemiık VO Valentin
Krautwald auf. Krautwalds chriıft 1st / Wal undatıert, kann aber nıcht VOT

535 entstanden se1n, denn Krautwald erwähnt darın, daß Fıischer cdıe Ür1-
cher Bıbelübersetzung SOWI1e dıejen1ıge Luthers krıtisıere und Z Wal sowohl
In ezug auf neutestamentlıche als auch auf alttestamentliche tellen DiIie

Züricher Vollbibel kam 1529 dıe Luther- Vollbıbel 1mM Herbst
534 heraus.'®
In welchem Z/Zusammenhang der Sabbatısmus der chıl1astıschen Verkün-
dıgung Hans Huts steht, kann [1UT inhaltlıch Sabbatverständnıs Gla1idts
und Fischers herausgearbeıtet werden. Dieses Sabbatverständnıiıs muß aus

den erhaltenen Gegenschriften rekonstrulert werden.



{{Das S5abbatgebot des ekalogs spielt be1 der Argumentatıon der ater
eıne wichtige Chrıistus habe [1UT das alttestamentliche Zeremonial-
gESEIZ, nıcht aber das Sıttengesetz aufgehoben, dessen bedeutendster Teıl
der Dekalog mıt en seinen Geboten sel; der Dekalog urife nıcht auf acht
oder 1ICUN Gebote reduzlert werden.‘!* Der Sabbat werde se1t Begınn der
Schöpfung gefeıert, In ıhm habe dıe Schöpfung Bestand, CT erinnere dıe
ursprünglıche Vollkommenheıt der Schöpfung. Wenn (’hrıistus sıch als Herr
des abbats bezeıichnet (Lk 67 5) i® damıt den Sabbat nıcht außer Ta
Die Heılungen Sabbat bestätigten gerade dıe fortdauernde Geltung des
abbats
In elıner Art S5Sabbatordnung hat Gila1idt detaıilher testgeschrıeben, Ww1e und

welchen Umständen der Sabbat feılern ist ach dem,; Was VO

Schwenckrft: arüber erfahren 1st, hat sıch Gila1idt den alttestament-
lıchen Bestimmungen orlentiert, ohne diese aber Zu akrıbısch efolgen.
So Nl 6S durchaus erlaubt, spazleren gehen, dıie heizen und

kochen; doch So der Braten nıcht ange Desgleichen urie
das (Gesinde arbeıten, SO aber nıcht früh eweckt werden. DiIie rıgkeıt
sSo Tür dıe allgemeıne Durchsetzung des abbats SOTSCH.
HTE ewagle phılologische Operatiıonen nımmt Gila1dt den Sabbat aus der
in Kol 27 genannten Liste VON Adıaphora heraus und ezieht ıhn auf den
Tolgenden Vers: Der Sabbat N eın Schatten der künftigen ınge
Damıt nähert INan sıch dem Kern des sabbatıstıschen Sabbatverständnisses.
Für Glaıidt ist der Sabbat noch immer eın Schatten des Zukünftigen. Er be-
zıecht den Schatten nıcht WI1eE Paulus UT auf dıe eıt des en Bundes Der
Schatten ist noch nıchten! Der Sabbat mMusse also noch ebl gehalten
werden. Geistlich könne GE erst werden, WEeNnNn auch der Mensch nach der
Auferstehung des Fleisches geistliıch geworden sel, nach der Parusıe
Christ1. ' Da dıe Chrısten noch nıcht 1n dıe Ruhe Gottes eingegangen selen,
estehe der Sabbat als ew1ges Zeichen fort, WIE Gla1idt AdUus der Kombinatıon
VO ebr und Kx 1’ 16 SC  1e DIie Verheißung des Neuen Bundes nach
Jer stehe noch au>s S1e werde als ge1istlıche Herzensbeschne1idung erst
achten JTag, also 1m ew1gen Sabbat rfüllt werden können Röm 2 28 und
Gen 17, 12)
Nun bezeugen allerdings sowohl Schwenckft: als auch Capıto, daß nach
Gla1idt der ewıge Sabbat In der offnung schon gekommen se1 Gla1idt sıecht
1m Sabbat eın Zeichen für dıe eschatologische Verheißung des elten-
abbats und der ewıgen Ruhe Das Zeichen vergegenwärtigt dıe Verheißung

doch OITtfenDar UT dann, WENN das Zeichen auch praktızıert wiırd, WEeNNn
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der Sabbat mıiıthın gehalten wiıird. Gila1ldt vertrıtt keın spirıtuell metaphorı1-
sches, sondern eın ıtuell symbolısches Zeichenverständnıis. DIie Antızıpatıon
einer eschatologischen Verheißung kann für ıhn LIUT gelıngen, WEeNNn das auf
SI1E we1lisende Zeichen urc den rıtuellen Vollzug kontinulerlich aktualısıert
wird. Dalß Gla1idts Sabbatlehre VO einer Art sakramentalem Zeichenver-
ständnıs eprägt ist, bestätigt Capıto in einer Notız, dıe Glaıdts Tre refe-
rmert: Der Sabbat steht be1 Gila1idt auf eiıner Linıie miıt aulie und Abendmahl,
wobel dıe dre1ı Rıten der Irı1as Glaube 1e olfnung zugeordnet
werden, daß dıe auTtfe den Glauben, das Abendmahl dıe 1e und der
Sabbat dıe offnung symbolısıert.!7
Als chüler VO Hut und üntzer unterstreıicht Gila1dt den Gerichtsgedan-
ken be1l der Parusıe Chrıist1i Das Halten des abbats wırd e1 ZU Prüfstemn.
Der Sabbat verbrieft dıe Errettung 1im Endgerıicht. Er 1st nıcht L1UT Zeichen
der offnung, sondern auch Siegel der Errettung. “
Aus der hıer L1UT Nnapp sk1izzierten Sabbatdeutung Ja1ıdts'?” scheinen CI-

kennbar Motive der Verkündıgung Huts und sei1ıner nhänger hervor. Hut
erwartete dıe Parusıe Chrıst1i ZU Gericht über dıe (Gjottlosen für Pfingsten
ED nach eıner dre1jährıgen Leıdenszeıt für dıe Gerechten.“ Die e1ls- und
Ruhezeıt für cdıe Gerechten nach dem Gericht wıird als Sabbat bezeichnet*

eine dem chıl1ıastıschen Denken geläufige Deutung Darüber hınaus
bestimmt Hut den Sabbat ebenso W1e dıe Gebote überhaupt als Zeichen.“
Seine onkordanz, eıne Zusammenstellung VO über 700 Schriftstellen
me1st apokalyptischen OpOl1, belegt, daß D sıch intens1ıv mıt der rage
beschäftigt hat, ;„„Was der sabet SCEYZS
Dennoch hat Hut nıcht gefordert, den Sabbat halten Der Sabbat als
Zeichen ist be1 ıhm OTITeNDar noch auf eiıner reıin metaphorischen ene
verblıeben 1C der S5abbat, sondern das „Tauf-Zeı  en hat be1 ıhm eiıne
rıtuelle Dımensıion als Kreuzeszeıichen auf der Stirn und Ver-
sıegelung für das bald hereinbrechende Gericht: WEeT „getauft‘ wurde,
gehö den 144000 Erwählten
Dıie gleiche Funktion erhält be1l Gila1dt der Sabbat Betrachtet allerdings
auTtfe und Sabbat in der Perspektive des Rıtus, gleicher
Funktion eın entsche1ıdender Unterschie: auf: dıe autTtie nach Hut ıst eın
einmalıg vollzogener Inıtıationsritus. der Glaijdtsche Sabbat dagegen eın
wıederholbarer. anamnetischer Rıtus WIEe eiwa das Abendmahl In der
Sıtuatiıon einer akuten Naherwartung kann INan sıch eınen einmalıgen
Inıt1ationsritus gul vorstellen, VOT em WEeNN mıt eıner stark eschatolo-
ıschen Deutung versehen wırd. Eın wıederholter Erinnerungsritus, der
auf längerfristige Kontinulntät abhebt, macht indessen keinen Sinn. Wer dem



nahen Gericht und der radıkalen Veränderung er Welt- und Gesell-
schaftsverhältnısse 1INs Auge sıeht, ordert nıcht dazu auf, den Sabbat
halten! Daß (Gilaldt zudem eine detaıillıerte S5Sabbatordnung entwirit und das
Sabbathalten miıt obrigkeitlicher durchsetzen wıll, ze1gt, daß sıch dıe
aDDater doch noch In dieser Weltzeıt einriıchten wollen und daß deren Ende
OTITenDar In dıe erne gerückt ist. Solche Tendenzen ZUT Institutionalısıerung
DAaASsScH kaum ın dıe Sıtuation einer akuten Naherwartung. Dennoch we1lst
Gila1dts Sabbatverständnis eutlic chıhllastısche /üge auf: Der Sabbat und
ZW. gerade als kontinulerlich praktızlerter Rıtus vergewiıssert diejenıgen,
dıe ıhn halten, iıhres ingangs In das e1ic der Ruhe, alsoO iıhrer
eschatologıschen Errettung.
Von dıesen Erwägungen Gla1ldts Sabbatverständnıs kann 1UN auf dıe
Bedingungen zurückgeschlossen werden, In denen der Sabbatısmus ent-
standen 1st Be1l grundsätzlıch apokalyptischer Urılentierung 1E
Entschärfung der akuten Naherwartung, also eiıne Arf Parusıeverzögerung
VOTauUs Er kann 1mM Girunde erst entstanden se1nN, achdem sıch Huts Ter-
minberechnung für den Anbruch des Gerichts als Fehlschlag erwliesen hatte,
also erst nach Pfingsten 5 Der Sabbatısmus ıst dann eın Versuch., dıe
Grundlinien der Verkündigung Huts über die Enttäuschung VO Pfingsten
528 ınüber reiten Das Halten des abbats soll das Erwählungs-
bewußtsein und dıe offnung aqauf das Gericht über dıe Gottlosen wachhal-
ten dıe Enttäuschung, daß das Gericht „vertagt” worden ist Der Sabh-
batısmus stellt sıch als behutsame Entschärfung der Hutschen Apokalyptı
dar. Während be1 üntzer und Hut der für das Täufertum zentrale Restitu-
tiıonsgedanke, jene Idee VOIN der Wiıederherstellung des goldenen Zeıtalters
der Apostel, ın das apokalyptische Szenarıum eingebettet WAäl, verlegt der
Sabbatısmus Mese Idee In dıe Geschichtszeit cdieser Welt und betrachtet dıe
Restitution WIeE etiwa das Schweilizer Täufertum wıeder als ekkles1ale
Aufgabe, Nun aber mıiıt dem Motiıv des Sabbathaltens angereıichert.

I1{
Die Missıonsgeschichte der abDbbater äßt sıch der prekären Quellen-
lage 1UT holzschnıittartıg nachzeıichnen. Die früheste Spur welılst nach
Nıkolsburg. Im Frühjahr 530 stellt Johannes Eck für den Augsburger
Reıichstag ılends In 404 tUiıKeln dıe verdächtigsten Lehren der Protestan-
ten Darın erwähnt CT auch eiıne e7 dıe den Sabbat des
Sonntags felern fordert, und verbindet S$1e miıt dem Namen Balthasar
Hubmaiers.* Hubmaıier hat diese Forderung ZW ar nıe aufgestellt, doch 1st
se1ın Name mıt Nıkolsburg fest verbunden. Vermutlich hat Eck eine ach-
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richt über dıe aDDater in Nıkolsburg erhalten und diese rrlehre kurzerhand
auf Hubmaler zurückgeführt. Gila1dt dürfte darum zuerst aus der VOINl

Hubmaıiler gegründeten Nıkolsburger Täufergemeinde nhänger für seline
Sabbatlehre rekrutiert en Die Hutterer-Chronık bestätigt, daß dıe
„Schwertler, also Hubmalers Gemeınde, spater aDDater genannt wurden.“
Die Herrschaft VO Nıkolsburg, der Hubmaıiler hemals protegierende eOoN-
hard VO Liechtensteın, schöpfte erdaCc und sandte (Gla1idts Sabbatbuch
ZUT Begutachtung nach Straßburg Capıto. Dieser egann dıe Arbeıt, doch
bald bernahm Schwenckfe den Auftrag Capıtos Fragmente und
Schwenckfelds umfangreıicher TIraktat VO 5314/32 sınd dıe ersten Auseıln-
andersetzungen mıt G’Gla1idt Andreas Fıscher, den Capıto und Schwenckfe
noch nıcht erwähnen, kam erst 1532 als Täufer AUs der owake1ıl nach
Mähren und muß zwıschen 537 und 534 VON (Gila1dt für den Sabbatısmus

worden se1n.“ In d1iesen Jahren muß Gila1dt den Sabbat auch ın
Schlesien den dort verbliebenen nhängern Huts propaglert aben:;
Krautwald bezeugt jedenfTalls dıe Exıstenz VOIl Sabbatergemeinden ın e-
s1en.“' ahrscheımnlich wurde Krautwald VO  —_ dem schlesischen andesherrn
Friedrich I1 mıt der Untersuchung der beauftragt. Er verfaßte
daraufhın eıne bısher nıcht gefundene Entgegnung auf Gla1dts Sabbatbuch
Als Antwort rhıielt E eıne Verteidigung des abbats VOINN Andreas Fiıscher,
den Scepastes ecalogli, den dann in seinem Bericht zerpflückte. Diese In
Krautwalds Bericht erwähnte lıterarısche Auseimandersetzung mıt Gla1idt und
Fischer kann frühestens 534/35 stattgefunden haben.“
Smuß Luther e1ıne Nachricht VON rafWolf chlıck alkenau erhalten
aben, dıe ihn annehmen hel, daß en In Mähren Chrısten SAUEB

Beschneidung treıiben und daß diese Proselyten Sabbather heißen.“ Luther
reaglerte 1mM Jahr darauf mıt seinem Brief wider dıie abbather°°, der e1gent-
ıch eıne Polemik dıe en ist und eshalb zAuhe Erhellung der A-
ter nıchts herg1ıbt

dıe abDater auch dıe Beschneidung praktızlerten, ist nıcht leicht
entscheıden. Luther betont Gr se1lmt 537 mehrfach.“ Wenn s1e 6S dann
nıcht aufgrund einer jüdıschen Miıss1on, W1E Luther behauptet, sondern Aaus

eigenen tücken Denkbar ware dies. DIe gleichen Überzeugungen, dıe ZUT

Einsıcht geführt aben, dalß der Sabbat noch halten 1st, könnten cdıie Sab-
bater spater auch ZUT Beschne1idung bewogen en Die aDDater verwel-
gerten dıie metaphorısche („geistliche” Deutung des Sabbatgebots, wonach
der Sabbat eine Chiffre für dıe Heılıgzung ist und dıe Chrıisten dann den



Sabbat halten, WENN ıhr eıgenmächtiges und sündıges ırken ruht; geistlıch
könne der Sabbat erst verstanden werden, WEeNNn mıt der Parusıe Christı dıe
Verheißungen endgültıg erfüllt selen. Dieses Denken äßt sıch mühelos auf
dıe Beschne1idung übertragen: Als Herzensbeschneidung, also 1mM geistlıchen
Sinne, ann dıie Beschneidung erst mıt der Parusıe verstanden werden;: davor
muß das der Beschneidung buchstäblic befolgt, also dıe
Beschneidung praktıziıert werden.
Irotz dieser Plausıbilität spricht jedoch ein1ges dagegen, daß dıe ater
dıie Beschneidung eingeführten (Q)swald Glaıidt muß sıch 1n seinem Buch
über den Sabbat mıt Verwels auf (Gjalater 51 Vers dıe Beschneidung
ausgesprochen haben.““ Ferner belegt das Auftauchen der abDDbDater In
mehreren [ _ ısten bıs S73. dıe verschiıedene Sekten oder Konfessionen In
Mähren aufzählen® dal3 dıe abDbater VON Zeıtgenossen als eiıne CNrıstliche
Täufersekte wahrgenommen worden Sınd: hätten S1e aber dıe Beschneidung
praktızıert, waren Ss1e wahrscheımlıich nıcht als Täufersekte, sondern als en
angesehen und worden.
Nur Luther MNg dıe abbater mıt der Beschneidung In Verbindung. och
ist ıhm d1esem Punkt nıcht irauen Für ihn ist ıe Beschne1idung 11UT

dıe logische Konsequenz AUus dem Irrtum des Sabbathaltens Wer den Sabh-
bat hält, gılt ıhm als Jude, der sıch er oder späater auch beschne1i1den 1äßt.
Diese Überzeugung hatte früher schon Karlstadt formuhiert.
Karlstadt hatte 524 eine chrıft über den Sabbat publızıert und darın nıcht
einmal gefordert, den Sabbat sıiehten Tag felern:; ıhm g1ing CS ın STSTeTr
Linıie den geistlıchen Sa Wer aber VO Sabbat ehre, meılnnt
Luther, würde bestimmt auch den s1ehten Tag felern und MN ‚„„ZU en
machen, das WVYTI uns auch beschneytten müsten‘.” Man darf darum auch
Luthers Bemerkungen, wonach sıch dıe aDbDater en beschne1i1den lassen,
nıcht für bare Münze nehmen. Was für das allgemeın g1ilt, trıfft auf
Luther 1m besonderen dıe theologıische und konfessionelle Polemik
verhindert eiıne dıifferenzierte Wahrnehmung der Realıtät.

Der mährısche Sabbatısmus WAar also der Versuch, ine enttäuschte Nah-
erwartung der Parusıe Christı und des Miıllenniums verarbeıten und e1
die Fortdauer einer apokalyptıschen Grundstimmung und gleichzeıtig dıe
Ausbildung VO Geme1nindestrukturen ermöglıchen. Ist diıese ese über
dıe Genese des mährıschen Sabbatısmus In der Lage, dıe Umstände seiner
Entstehung plausıbel erklären, dann äßt sıch eine analoge Entwicklung
1m 19 beobachten (Ganz annlıche Umstände en ämlıch Miıtte des
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etzten Jahrhunderts In den USA ZUT Entstehung der Siebten- L ags-
Adventisten geführt.
Nachdem der 24 März DZW der (Oktober 844 dıe Tage, für dıe
Wıllıam Miıller dıe Parusıe errechnet hatte ohne erkennbare Weltverän-
derung verstrichen machte sıch eıne große Ernüchterung und Ent-
täuschung den vielen ausend Millerıiten breıit Einıge wen1ıge
weıterhın VO  —_ der Rıchtigkeıt der Miıllerschen Berechnungen überzeugt,
deuteten das Datum aber als Begınn des Versöhnungsdienstes Christı 1m
hıimmlıschen Heılıgtum Unter ıhnen SCWAaNN VOT em der Sabbattrakta
VOIN Joseph ates ogroßben Einfluß, der viele Argumente VON den Aaus England
kommenden und se1t 1671 auch In Amerıka ansässıgen Sıebten- T’ags-
Baptısten bernahm und S1e miıt der Heılıgtumslehre erband Bates
Tklärt den Sabbat als Zeichen und Sıegel auf der Stirn der Knechte (jJottes
NnaCcC Apk 79 37 97 4); während der S5onntag das Zeichen der Stirn des
Tieres NaCc Apk 1 C 9) se1 Die Vısı10närın en 1ıte autorIisierte Bates
Sabbatdeutung und bezeichnete das Sabbathalten als „testing Irut . als das
entscheıdende eschatologische Heilskriterium.
Ebensowen1g W1e der Verkündigung Hans Huts Sing den Millerıiten
darum, Gemeindestrukturen auszubilden; S1e verstanden sich als berkon-
fessionelle, eschatologıische Sammlungsbewegung. Nachdem sıch der VON

Hut bzw Miıller errechnete Termın für dıe Parusıe als Fehlschlag erwıiesen
hatte, hat sıch dıe ewegung in beıden Fällen AL ogrößten Teıl aufgelöst.
Nur eın kleiner est orlentierte sıch weıterhın chiliastıschen Hoffnungen
und im esoterischen Bewußtseın, das Häuflein der Frommen se1n,
dıe das Gericht über dıe Gottlosen bestehen werden. Im Zuge der Revısıon
der Verkündigung Huts DZW Miıllers ist InNan In beıden Fällen ZUT Überzeu-
SUuNs elangt, daß der Sabbat das bısher übersehene „Zeichen des Bundes
und SI6g der offnung Ist; das Sabbathalten gılt mıthın als das ent-
sche1dende Heıilskriterium.
TSt dıe Überzeugung VON der Notwendigkeıt des Sabbathaltens führte
Geme1indebıildungen, be1 den mährıschen aDDatern ebenso WI1Ie be1 den
Adventisten, be1 diesen anfangs nachweıslıch mıt einem eNOTINCN e-
rıschen Erwählungsbewußtseınn. uch heute noch ist das Sabbathalten das
auptkennzeıichen der Adventisten.“®
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Abkürzungen und Sıglen entsprechen: Theologıische Realenzyklopädie. Abkürzungsverzeıch-
NIS, zusammengestellt VO!  — Sıiegfried Schwertner, Berlın/New ork 1976

den Artıkel ‚„‚Dabbatharıer“ VO]  — Klassen 1Im Mennoniıtischen Lexıkon I
och 9065 übernimmt Maurer in seinem Beıtrag für Kırche un ynagoge Luthers

Angaben ungeprüft, dessen verschärften Ion den en gegenüber plausıbel erscheinen
lassen Kırche und ynagoge, I 404 416 428)

Schwenckfe. er den en nnd Newen Ebionıtischen tthumb uff ()ßwald Glaıids
uchlenn Vom Sabbath, In 4, ANSSR

Veröffentlicht In OQG1 saß 1) 363-385; 386-3973
Bericht und anzeıgen, WI1IEe Sarl OMNC kunst und guoltlen verstandt Andreas Fiıscher VO Sabbat

geschrıbenAbkürzungen und Siglen entsprechen: Theologische Realenzyklopädie. Abkürzungsverzeich-  nis, zusammengestellt von Siegfried Schwertner, Berlin/New York 1976.  1 S. den Artikel „Sabbatharier‘ von W. Klassen im Mennonitischen Lexikon IV, S. 3 f.  2 Noch 1968 übernimmt W. Maurer in seinem Beitrag für Kirche und Synagoge Luthers  Angaben ungeprüft, um dessen verschärften Ton den Juden gegenüber plausibel erscheinen zu  lassen (Kirche und Synagoge, Bd. 1, S. 404. 416. 428).  3 Schwenckfeld, Wider den Alten unnd Newen Ebionitischen Irthumb ... Auff Oßwald Glaids  buchlenn Vom Sabbath, in: CS 4, S. 453-518.  4 Veröffentlicht in QGT 7 (Elsaß I), S. 363-385; 386-393.  5 Bericht und anzeigen, wie gar one kunst und guoten verstandt Andreas Fischer vom Sabbat  geschriben ..., o. O. , o. J. (Berlin, Staatsbibl. Preußischer Kulturbesitz, Sign. Ms. germ. fol.  527, Bl. 36r-55r; ediert in: J. Kaiser, Ruhe der Seele und Siegel der Hoffnung. Die  Sabbatdeutungen der Reformation, Diss. , Heidelberg 1993, S. 2*-48*).  6 Glaidt stammte aus dem oberpfälzischen Cham; die wenigen von ihm erhaltenen Schriften  lassen in ihm einen unsteten Geist erkennen: ursprünglich Mönch, verließ er als Anhänger  lutherischer Gedanken das Kloster, öffnet sich in Nikolsburg unter Hubmaiers Einfluß bald  schon täuferischen Gedanken, erscheint kurz darauf als Parteigänger Hans Huts und taucht bald  als führender Kopf der Sabbater auf; auch dabei ist er nicht geblieben, sondern schloß sich  zuletzt noch den Hutterern an, als deren Märtyrer er in Wien wahrscheinlich umkam. (Zu Glaidt  s.: W. Wiswedel, Oswald Glait von Jamnitz, in: ZKG 56 (1937), S. 550-564; D. Liechty, Oswald  Glaidt, in: Bibliotheca Dissidentium Bd. 9, Baden-Baden, Bouxwiller 1988, S. 7-23.)  7 Zu Andreas Fischer: D. Liechty, Andreas Fischer and the Sabbatarian Anabaptists, Scottdale  (Pennsylvania), Kitchener (Ontario) 1988 (dort weitere Lit. !).  8 Vor allem: D. Liechty, Andreas Fischer (s. Anm. 7) und mehrere Aufsätze über das Thema  von ihm in: MQR 58 (1984); in: ARG 76 (1985) und in: Bibliotheca Dissidentium. Scripta et  Studia 3.  9 Diese Sicht vertrat G. F. Hasel, der als erster die Theologie der Sabbater aus den Gegen-  schriften rekonstruiert hat [Sabbatarian Anabaptists of the Sixteenth Century, in: AUSS 5 (1967)  u. 6 (1968), sowie Wolfgang Capito, Schwenckfeld and Crautwald on Sabbatarian Anabaptist  Theology, in: MQR 46 (1972)].  10 Vgl.G. Seeba.ß,.Das Zeichen der Erwählten. Zum Verständnis der Taufe bei Hans Hut, in:  Umstrittenes Täufertum 1525-1975. Neue Forschungen, hrsg. von H. -J. Goertz, Göttingen  1975, S. 139-143; H. -J. Goertz, Die Täufer. Geschichte und Deutung, München 1988°, S. 86-  88.  11 CS4,S. 454,25.  12.°061.75:363.22:27-  13 Dies hat Liechty übersehen, wenn er Krautwalds Bericht schon ins Jahr 1528 datiert  (Liechty, Andreas Fischer, S. 51f). Darum ist auch nicht Krautwalds Schrift die älteste der noch  vorhandenen Gegenschriften, wie Liechty annimmt, sondern Capitos Notizen und  Schwenckfelds Traktat.  14 Luther hatte das Bilderverbot und den Sabbat zum Zeremonial- oder Nationalgesetz der  Juden („der Juden Sachsenspiegel‘“) geschlagen; vom Sabbatgebot ließ er nur die  Feiertagsheiligung gelten.  15 Schwenckfeld schreibt:..So er [Glaidt] nu spricht / der Sabbath sey ein Schatten unnd  zeichen / des Ewigen Sabbaths / unnd was er den Alten Juden gewest sey das sey er ouch uns /  Weer mit Abraham / Isaac unnd Jacob / gleich erben will / der muß ouch glich gottes gebott mit  49Berlın, Staatsbıibl Preußischer Kulturbesıitz, S51gn Ms SCIM fol
SEL BI 306r-5ÖY; ediert ıIn Kaıilser, Ruhe der eele und Siegel der offnung. Die
S5abbatdeutungen der Reformatıon, Dıss. Heıdelberg 1993, 2*_48*).

Gla1idt stammte aus dem oberpfälzıschen Cham: dıe wenıgen VO!  - ıhm erhaltenen Schriıften
lassen In ıhm einen unsteten Geilst erkennen: ursprünglıch ONC. verleß als nhänger
utherischer edanken das Kloster, Ööffnet sıch 1n Nıkolsburg unter Hubmaıiers Eınfluß bald
schon uferischen Gedanken, erscheiımnt urz. arau: als arteigänger Hans uts und taucht bald
als führender Kopf der abbater auf; auch el ist &JE N1IC: geblıeben, sondern schloß sıch
zuletzt och den Hutterern als deren Ärtyrer In Wıen wahrscheimnlıich umkam. (Zu Glaıidt

1swedel, ()swald al! VON Jamnıtz, In 7KG (1937) 550-564; Liechty, (Oswald
Glaıdt, 1n Bıbhotheca Dıssıdentium 9, aden-Baden, Bouxwiıller 1988, /7-23.)

7u Andreas Fischer: Liechty, Andreas Fischer and the Sabbatarıan Anabaptısts, SCottdale
(Pennsylvanıa), Kıtchener (Ontarıo 1988 (dort weitere Lut.

Vor em Liechty, Andreas Fıscher (s Anm und mehrere uisatze ber das ema
VON ıhm ın MOQR m (1984) 1ın ARG (1985) und 1n Bı  10theca Dıissıdentium. Scripta ei
Studıa

Diıese ‚( vertrat asel, der als erstier dıe Theologıe der abbater N den egen-
SC}  en rekonstrulert hat |Sabbatarıan Anabaptısts of the Sixteenth Century, In USS

(1968), SOWIEe olfgang Capıto, Schwenckfeld and C(Crautwald Sabbatarıan Anabaptıst
Theology, 1n MOQR 46 1972)|

Vgl Seebaß, Das Zeichen der Twahlten. Zum Verständnis der aufe be1l Hans Hut, In
Umstrittenes TäufertumBNeue Forschungen, hrsg VOU!]  > sr Goertz, Göttingen
1975, 139-143; S 8 Goertz, Dıie Täuter. Geschichte und Deutung, München XO-

4,
QGT F 363,22-27

13 Dies hat Liechty übersehen, WenNnn D: Krautwalds Bericht schon 1INS Jahr 528 datıert
(Liechty, Andreas Fischer, 511f) Darum ist auch nıcht Krautwalds Schrift dıie älteste der och
vorhandenen Gegenschrıiften, Wwıe Liechty annımmt, sondern Capıtos otizen und
Schwenckfelds Iraktat.

Luther hatte das Bı  erverbot un! den Sabbat ZU|! Zeremonial- der Natıonalgesetz der
en („der en Sachsenspiegel””) geschlagen; VO: Sabbatgebot 1eß 11UT dıe
Feiertagsheiligung gelten.
K Schwenckfeld sSchre1 „ 50 SE} [  al spricht der Sabbath SCY eın Cchatten nnd
zeichen des Ewıgen nnd Was den enen gewest SCY das SCY uch uns

Weer mıt Abraham Isaac nnd AaCOo| gleich erben 11l der muß uch glic golles gebott mıt



jnen halten ıdest den samstlag feırenn, ıtem der Sabbath werde geıistlıch werden WE der
mensch geistliıch wurt, Cor: PS nemlıch och nach| der uffersteeung des fleisches
nnd ber der Sabbath och nach| Christ) ZUKUun; |Ankunft| geistliıch worden WeCT nnd
WeCT nıchts anders enn VO  —_ den sunden ffhören Wwıe ann OchßBen nnd se. den Sabbath
halten musten welchen doch uch gebotten WCEILI, eut 141 ist urtzlıc! drauff anthwur-
ten das erstlic. dem Jrret WEn den Sabbath auff UunNns alleın deutet nnd desselbıgen
erfullung [1UT In jenes en 111 sparen.“” (S 4, WESZS

„Oßwald Ssagl, Paulus rede jnn obgemeltem spruche Inämlıc. ebr 4,3] [0)818! dem
zukunfftigen Ewıgen Sabbath der och nıt anders enn inn der offnung komen ist‘  e (C5 4,

50323525° vgl 504,9-12) „Heb ad populum de1 pertinet efternum sabatum, quod
duntaxat In 5SPC adest.  av QGT /7,391,10

‚„„5abatum sıgnum est spe1l inter eum el homines, ExXxo CH E ad finem 1gıtur mundı
sabatum seruandum, 61 s1ıgnum alıquıd referat HECOGSsSsEC GSE: Sicut baptısmus -  em, eucharıstia

charıtatem, sabatum spem.“ QGT F 91,6-9)
Gila1idt Nnı! „den sıbenden lag eın starcken felsen daruff der Dbaw bestöe, eın zeichen

vnd s1ge. der hofnong zwıschen ZOLL VN!| den menschen danach WIT gerieC werden‘“ (QGT vA
a„Quı 1g1tur NONMN vult cadere, 18 queratl sıgıllum HOC SC sabatum |* (ebd.

S9115
Fischers Sabbatverständnıs stimmt In den me1listen Punkten mıiıt demjenıgen Gla1idts über-

e1in. Von einem gänzlıchen Fehlen der apokalyptischen Motive be1l Fıscher, WIE Liechty glaubt
feststellen können, ann keıine ede se1nN, wenngleıch dıe 5Spuren davon In Krautwalds
Bericht tatsäc  1C| nıcht MAassSıv sınd Wwıe In den Gegenschriften Gla1idts Sabbatbuch. Daß
sıch dıe Auseinandersetzung zwıschen Krautwald und Fischer ber den Sabbat stärker auf den
exegetischen und kiırchengeschichtlichen Bereich konzentriert, beweilst nıcht, daß Fiıscher 4
nıcht mehr apokalyptisch dachte. Die Konzentration auf jene Bereiche wırd verständlıch, WENN

Man bedenkt, daß Krautwalds Bericht lediglich eine ase eiıner längeren und ın mehrern
Schriften gefü  en Dıskussion dokumentiert und daß jede Debatte ber apokalyptıische
/Zusammenhänge früher der später Im Feld der Exegese der der Geschichte ausgefochten wiırd.

Vgl Seebaß, Müntzers Erbe Werk, en Theologıe des Hans Hut, HabSchr. masch..,
rlangen 192 362-3806; ders.., Hut, ın TRFE o J43f.
21 Vgl QGT Z SA ‚36-40 Marx Maıer ber das fünfte der sıeben Urteile uts); üller,
Glaubenszeugnisse oberdt Taufgesinnter 1, Leıipzıg 1938, 49 (Leonhard Schlıemers
Auslegung des Glaubensbekenntnisses VON

Seebaß, Müntzers Erbe, 26-236 eı  } Anhang
Ebd. Anhang
Art 178 „Non desunt, quı sabathum uC observandum exıistiment, qula de habemus

scrıpturam, 110]  ; de domiıinıco dıe aldasar  A. Gussmann, Joh Eck 404 Artıkel ZU Reichstag
VO!  - ugsburg 1530, Kassel 1930, 20J
zn Zieglschmid Hg.) DIe äalteste (Chronık der Hutterischen rüder, aka, New ork
1943

Eın TI1E) VO!  x 534 bezeugt seiıne unrende tellung in der Täufergemeinde VO!  —_ Wiısternitz
be1l Nıkolsburg, vgl Liechty, Andreas Fischer, 8()-872

Krautwald, Bericht (s. Anm 54r Gila1idt War ohl ba A bereıits In Breslau; 1€6S$ erg1ıbt
sıch AdUus$s eiıner Aussage uts während sSe1INESs Augsburger Verhörs Seebaß, Müntzers Erbe,
Anhang 46; vgl auch Luthers TIE' Joh. Heß VO!] 1528, ın WAB 4, 3:52) e1
Taf Glaıidt In Jjegniıtz auch mıt SchwenckfegWIE dieser selbst rwähnt (vgl ben

42) och 6S deutet nıchts darauf hın, daß Gilaidt damals schon den Sabbat lehrte, WI1Ie INan
immer vermutet hat

5()



28 Vgl ben 472
Dies äßt sıch AaUs eiıner T1ıschrede VO Juni 537 und AUSs der Vorlesung Gen 13,16

ersCc.  1ebhen W. A 442,4-7; 42, -e1in TIE VO!]  —; Wolf Schlick ist nıcht
mehr vorhanden. on m42 sprach 111a Luthers 1SC| VO!]  3 Leuten, dıe den Sabbat WIE dıe
übrıgen Gebote des ekalogs halten Orderten W. L, 49,4-26) Von einer Jüdıschen
1SsS10N ist 1eT7 aber Ooch nıcht dıe Rede, un! dıe Beschneidung wırd 11UT als logısche
KOonsequenz des Sabbathaltens hıngestellt, N1IC als atsache: uch der Begrıff abbater scheıint
och nıcht bekannt se1IN. DIie Dıskussion das Sabbathalten wurde also o och NIC|
UrC| dıe Miıtteilung Wolf CHl1CKS, sondern vermutlich urc Schwenckfelds Iraktat angeregl.
Dıies dürfte auch auf zwel Bemerkungen V U]  —_ Frasmus VON 1533 und 535 zutreffen, dıe sıch
auf dıe abbater beziehen (Erasmus, pera Omnıa, 3: 5Sp 5SOS5T,;

2-33
A 50, 12,8-12 (Wıder S1e. Sabbather); WAIR c7 i4- /: WATR 3: 600,1

42, 520.22-35: 42, 603,20-22; 44, ,39-4 (Genesisvorlesung)
4, 458,25-29; 460,5 QGT T

3 QGT L, 2230 Zeman, Ihe Anabaptısts and the ZeC TethNren In Oravıa
Den Haag 19658, 251 e Wınd, Sıxteenth Century Descrıiption of

Relıgi0us Sects In Austerlıtz, Moravıa, In MOR (1955) A N

Vgl Karlstadts Sabbatverständnıs Kalser, Ruhe der eele (s Anm 37-66
Karlstadts Ausführungen Z Sabbat sınd 1mM Grunde [1UT eıne Konsequente Welıterführung
dessen, W as Luther b1Is 524 7U Sabbat angedeutet hatte, VOT em In der Auslegung des
Sabbatgebots 1im Sermon VO  — den u erken Nachdem Karlstadt sıch der ematı
ANSCHOIMIMMEN hatte, hat Luther das Motıv des geistlıchen Sabbats fallengelassen.
35 er dıe himmlıschen Propheten, Y (WA 18, SE AAME vgl WAB SE ‚19-2

Eıne weıtere hıstorısche nalogıe könnte dıe Entstehung der Seventh-Day-Baptists Im
England des seInN. DiIie apokalyptıschen und chilıastıschen Motive sınd 1er soweıt ich
sehe och nıcht hınreichend erforscht. [Dies trıfft auch auf dıe neuste, sehr detaıiıllreiche
Untersuchung dıiıesem ema VO!]  —_ aVvIl! Katz, Sabbath and Sectarıanısm In | /th-Century
England, Leıden 9088
Meist wırd ınfach darauf verwılesen, daß der 5onntag dieser Zeıt In England Gegenstand
eINes allgemeınen öffentlıchen Interesses und heftigster theologıscher Querelen WäÄäl. |DJTS
Royalısten, dıe sıch 1er ganz der reformatorischen TE des Kontinents anschlossen, hıelten
den Sabbat als Teıl des Zeremonlalgesetzes für aufgehoben und glaubten, se1 Urc den
S5onntag ersetzt worden. Spätestens Im Commonwealth SCWAaNN jedoch dıe purıtanısch ndepen-
distische Auffassung dıe erhanı wonach der Sabbat ZU unvergänglıchen Moralgesetz
gehöre un er se1ıt T1StUS lediglich auf den S5Sonntag verlegt worden se1 DIie Puriıtaner
ämpften darum auch für ıne strenge Sonntagsheıiligung. Vom puriıtanıschen Sonntags-Sab-
batısmus ist 65 1Ur eın kleiner Schriutt Z Samstags-Sabbatısmus.
Zusätzlich dıesen Umständen deuten jedoch olgende Beobachtungen daß auch das
Abflauen einer chılıastıschen Erregung für das Aufkommen des englıschen 5amstags-Sabba-
t1smus verantwortlich se1ın könnte: Obwohl sıch einzelne schon VOT dem Oommonwealth für
den 5amstags-Sabbatismus aussprachen, ist dıe Formierung VO!]  - Sabbat fejernden Baptıstenge-
meınden TSI Ende der Commonwealth-Ara beobachten, und tlıche der In dıesem
Zusammenhang bekannten Personen sınd 1Im Umfeld der monarchists beheimatet, einer
1m Bürgerkrieg und Commonwealth aufkommenden chılıastıschen ewegung. So könnte der
englısche 5Samstags-Sabbatısmus ıne Verarbeitung der Enttäuschung se1n, der dıe H-
Onarchy-Bewegung mıt der Etablıerung der atur Cromwells anheiımfiel


